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Nro. 72. Ratibor, den 8. September 1821. 


Die Freuden und Plagen 
Bequemer zu tragen 
Mit ruͤſtigem Muth, 
Sind Körbe wohl gut. 


Lied eines Korbflechters. 


Es hucken und tragen. 
Die Menſchen ſo viel, 
Und ſchaffen ſich Plagen 
Ohn' Ende und Ziel; 
7 Sie rennen und laufen, 
Und ſammeln zu Haufen 
Mit gieriger Hand 
Sich ſchimmernden Tand. 


Und will, wie mit Ringen 
Die Sorge, der Harm 
Euch zaͤrtlich umſchlingen 
Mit Indchernem Arm; 
So reicht, daß der loſe 
Beſuch ſich erboße, 
Mit neckendem Sinn 
Ein Koͤrbchen ihm hin. 


Viel Körbe und Wannen 
Sind darum Euch noth, 
Sonſt geht's nicht von dannen, 
Ihr ſchleppt Euch zu todt; 
Euch Körbchen zu binden, * 
Und zierlich zu ründen, 
Aus Spaͤnen, fein blank, 
Verdienet wohl Dank. 


A. v. Blumroͤder. 


Liebeslled auf der Wanderſchaft. 


Kommt, kaufet und pfluͤcket 
Nur Blumen hinein, 
Und wenn Euch was druͤcket, 
Legt's unten mit ein; 


Liebe, trauernd zog ich 
Auf die Wanderſchaft. 
Das Geſchick hat. leider! 
Dich mir weggerafft; 
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Dennoch fühb ich, ſüßer 
Als der Traube Saft 
Noch auf meinen Lippen. 
Deiner Kuͤſſe Kraft. 


Seelchen, ob auch lange 
Wir geſchieden ſind, 

Und mein Lebensfaden 
Sich nun ſchwaͤrzer ſpinnt, 
Dennoch ſeh' ich immer 
Deine Thraͤnen, Kind 
Und Dein weißes Tüͤchlein 
Flattern fern im Wind. 


| Solche Bilder tröften, 
Wenn die Sonne brennt 
Und ein ſanfter Schlummer 
Traͤume mir vergönnt. 
\ Fahre wohl, mein Herzchen, 
Das mein Lied nicht nennt! 
Bluͤh'n die Roſen wieder, 
Sind wir ungetrennt, 


Hang. 


Die Kieingefehelbter. 


(Aus dem Buche: Hammelburger Reise ic. 
von C. H. v. Lang.) 


Das unterſcheidende Hauptmerkmal im 
Leben und Weben aller Kleingeſcheidter 
bleibt immer dieſes, daß es bei ihnen 


— 


durchaus nicht auf den Kopf Causge⸗ 


nommen etwa bei Kopfſteuern), ſondern 
lediglich und immer nur auf den Fuß 
ankommt. Man lebt daſelbſt nicht wie 
ein wunderlicher Heiliger nach ſeinem 
Kopfe, ſondern ausſchließend nur auf 
den Fuͤßen, auf einem großen Fuß, 
als Standesherr, — auf einem kleinen, 
als Gelehrter, — auf einem vertrau- 


ten, als Kammerdiener, — auf einem 


gef Finales, als Ehemann, — und der 
Teufel bekanntlich auf einem Bocksfuße. 
Wenn man ſich begegnet, fo ſpricht nicht 
Mund zu Mund, oder Herz zu Herz, ſon⸗ 
dern Fuß zu Fuß: „wie geht's?“ — 
„wie ſteht's?“ — In feinem Feinde fuͤrch⸗ 
tet man nicht den Witz oder die Fauſt, 
ſondern den Fuß, den Fußtritt und 
die Plackereien des Gegenfüßlers. Auf 
den Landtagen ſprechen ſie blos von ihren 
Füßen, naͤhmlich, wo ſie der Schuh 
drücke, Leute, die fie aus vorgefaßter 


Meinung gegen alle Köpfe bei'm Kopf 


genommen, ſtellen fie aus Gunſt für die 
Füße wieder auf freien Fuß. Ihr Vers 
ſtand ſteckt im Fuß, naͤhmlich, wenn er 
die Kinderſchuhe ausgezogen, und die Fein⸗ 
ſten legen den Andern ihre Plane unter 
den Fuß. So iſts auch mit dem Muth, 
wer keinen hat und an Arm und Beinen 
zittert, iſt ein Haſenfuß und giebt das 
Ferſengeld. Die Wiſſenſchaft der Mathe⸗ 
matik mit ihren Drudenfüßen und zwei⸗ 


ſchenklichten Dreiangeln, kennt keinen an⸗ 


dern Nationalunterſchied, als den der Fuͤße, 
einen Parifer und einen Rheiniſchen Fuß, 
welche beide Fuͤße in neuern Zeiten ſich 
ziemlich auf die Zehen getreten. Mit den 


Füßen zeigt man in kleingeſcheidten Lauden 
ſeine Unterwürfigkeit, indem man feine 


Wuͤnſche vor die Fuße des Thrones bringt, 
und die Füße des Herrſchers kußt. In 
allen Hütten gedietet der Univerſalfuß⸗ 
ſcepter des Pantoffels. Mit den Füßen 
wußte der hochweiſe rbmifche Senat zu 
votiren, und wie gewöhnlich dem Herrn 
Referenten beizutreten (pedibus in 
sententiam ire), au, feine Meinung zu 
fuß en, und fie ſtehenden Fußes zu voll⸗ 
ziehen, oder auf die Hinterfuͤße zu treten. 
Mit ihren Füßen Führen fie in Kleinge⸗ 


ſcheidt Krieg, daher der Kriegsfuß und 


das Fußvolk, und der Sieg hängt blos 
ab von dem flüchtigen Fuß des Feindes. 
Nach den Füßen zahlen fie die Steuer, 
darum meiſt eine doppelte, und daher der 
Steuerfuß; nach ihnen prägen fie die 
Münzen aus, daher Münz fuß, ja for 


garıdie Verſe werden mit den Fußen ges 
macht, daher Vers fuß. Ein Miniſter, 


der keine guten Fuße hat, würde in Klein⸗ 
geſcheidt fallen, das ſchlimmſte was einem 
folchen Mann widerfahren könnte, und fo 
find alle Ereigniſſe des menſchljchen Lebens 
unter die Klaſſe des Stehens oder Fallens 
geordnet; abſtehen, anfichen, guſſtehen, 
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beiftehen, Abfall, Ausfall, Beifall, Zufall 
u. ſ. w. Der Witz ſelbſt iſt nichts, als ein 
Einfall, und ohne Stolpern geht es bei 
keinem Gerichtshofe zu, wenn man da die 
Urtheile fallt. Endlich, wenn die müden 
Fuße den unſteten Lebenslauf vollendet 
haben, erweiſt die Welt ihnen noch die 


lezte Ehre, indem fie die Andern ermahnt, 


in ihre Fußtapfen zu treten. 
Die Nuß bäume. 
Sabel. 


„Zum Lohn, daß wir dir Nüͤſſe ragen, 
„Pflegſt, unbarmherz'ger Erdenſohn, 
„Mit Stangen du auf uns zu ſchlagen.“ — 
Iſt dies nicht auch der Wahrheit Lohn? 


Caſtel li. 


——ñͥ—é— 


Aufloͤſung der Charade im vorigen 
floſung eee 28 a 


Vielleicht. 


Subhaſtati on. 5 
Schloß Ratibor den 6. July 1827. 


Die bey Raſchütz, Ratiborer Krei⸗ 


es, sub No. 50 belegene, den Joſeph 
uthwillſchen Eheſeuten gehörige, auf 
300 Rthl. Courant abgewürdigte Waßer⸗ 


— nz 


ae 

| mühle, fo wie das bey Budzim, sub 
No. 22 belegene, auf 133 Rthl. 8 gGr. 
Courant abgewüurdigte Teichſtuͤck, Orlo⸗ 
wetz genannt, ſollen im Wege der Exe⸗ 
cution, den 25. October d. J. früh um 
10 Uhr, in der hieſigen Gerichts⸗Kanzley 
an den Meiſtbiethenden verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige einladet. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 

Schloß Ratibor. . 


1 


Anzeige. 
Es iſt heute verfloſſene Nacht aus dem 


Stalle hieſelbſt ein kirſchbrauner Wallach, 


4 bis 5 Jahr alt, mittler Größe, und beſon⸗ 
ders daran kennbar, daß der linke Vor- 
der⸗Fuß etwas angeſchwollen iſt, geſtoh⸗ 
len worden. Es wird jedermann erſucht, 
auf dieſes Pferd genau zu invigiliren, und 
ſolches im Betreffungsfall, gegen Erſtat⸗ 
tung der Fe N an das hieſige 
Wirthſchafts⸗Amt abzuliefern. 
Pohl. Krawarn den 5. Septbr. 1821. 
Königl. Polizey⸗ Diftricts 
Commißariat. 
Prochhaska. 
In Vertretung. 


Anzeige. 


In meinem Hanfe auf der Jungfern⸗ 
No. 113, iſt vom 1. October an 


aſſe 
ein nn und Kammer nebſt Boden und 


Holz⸗Remiſe zu vermiethen. 
Ratibor den 7. Septbr. 182 r. 
Thereſe Großmann. 


* 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 1. Septbr. 182 1. | Pr. Cour. 


p. St. Holl. Rand⸗ Dukat. rtl. 7 fel. 5 d 
7 Raiferl. ditto 3 rtl. 7 ſgl. 3 
Ord. wichtige bit I — — — 


5. 100 YEl.|Sriedriched’or rtl. — gar. 
s Pfandbr. v. 1000 rtl. —ril.— gr. 
5 ditto 500 rtl. —ggr. 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen 8 Dr Cour, pro Spalten: Zeile a 


